
ZUR ANTIKEN LITERATUR ÜBER KRANICHE
UND PYGMÄEN

K. Hennigs interessanter Aufsatz in dieser Ztscbr. 81
(1932) 20-24 über das genannte Thema bietet Anlass, die
Aufmerksamkeit auf eine erst vor kurzem bekannt gewordene
Berührung der rrradition von Kranichen nnd Pygmäen zu
lenken. Favorinus fle{}l cpVY1Jf;l) wird durch seinen Gegen~

stand auf die überall zutage tretende Uneinigkeit der Menschen
geführt. Wie die herkömmliche Behandlung des Topos :neel cpVyiff;
auch sonst vielfach unter kynisch~stoischem Einflusse steht,
so ist es auch hier der Fall, und zwar ist es unter anderem
der Gedanke an die Vorbildlichkeit des naturgemässen Tier~

lebens, der wiederholt die Argumentation beherrscht. Nach An~

führung von Belegen für den aus menschlicher Eigensucht
entspringenden Unfrieden fährt der Verfasser Kot 10, 11 ff.
fort 2): al oe YS{}a'VQL r;pwv pe:yal.ocpeovemeecu· be Yde 8eq:x,wv
eEc; Alyvntov tl:nIOVOUI ovte 8e4x'f/v r;yovvtaL naTe{oa ovrE
Aiyv:n'I:ov cpvy*" neoc; oe Tangv dM'1Aiapfl,1i0: ocpiow elvcf.L TaVTa,
X8IPWvOC; Te xal {}l{}OVf; b(JtaLr/qpma. -.0 (Je twv llvypaiOYP :nOL'YJ­
uxo, äea pvifQl; nv. dA.:ta ya.{} x&xs{var; 0 X8Lpmv ex 8eq.x'YJc;
EAavv81, wane(] r;päc; f} TVm ä.:t.:tov allaxoUL. lJ(]Vu; oe OV1:l; llvy­
palou; ovr;e Wep lJevdh vnee pB{}OVC; a6{}OC; CJLacpieeTat OOOt p~v
lxifvc; lXifvL alytaAOv bexa xd. Die Art, wie hier des nach
Sommer und Winter geschiedenen Aufenthalts der Kraniche
gedacht wird, erinnert an die Erwähnung der Sommer~ und
Winterresidenz des Perserkönigs bei Favorins Lehrer Dion
von Prusa im Eingange von dessen 6. Rede, die weiterhin
(§ 32) auch die Wandertiere und unter ihnen die Kraniche

1) Il papiro Vaticano Greco 11. 1. Wa{Jwqt'Vov Heqt pvrjls. 2.
Registri fondiari della Marmarica. A cura di M. Nors& e G. Vitelli
(Studi e testi Citt1l. deI Vaticano. Biblioteca Apostolica Vati­
cana 1931.

2) Ich gebe den Text nach den Herausgebern. Er deckt sich bis
auf unerhebliche, durch den Zusammenhang gesicherte Ergänzungen
genau mit dem auf dem Papyrus Erhaltenen.
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heranzieht 1). Der Kranichzug naoh Ägypten dient somit nach
Favorin nur 2) dem der Jahreszeit entsprechenden Aufent­
haltswechsel Mit einer Expedition gegen die Pygmäen ist
es also (äea!) 3) nichts, das ist Dichtermythos. Dass dieser
Widerspruch zunächst den bekannten Homerversen r 6f. gilt,
ist nicht zu bezweifeln. trifft aber auch den Aristoteles,
und zwar wohl nach eigener Lektüre, wie sich bei der grossen
Vorliebe Favorins für den Stagiriten nnd seine Hinneigung
zum Peripatos (Plut. quaest. conviv. 8, 10, 2,1 p. 734 F) an­
nehmen lässt. Zu den einen weiten Wanderweg znrücklegenden
Tieren rechnet Aristoteles hist. animo 8 12, 697 a 4 ff. die
Kraniche mit dem Bemerken p,etaßaA'AoVQt yae tu 7:W~' 2:uv­
{}tuiiw ~e6l(Jh ek 7:0: 8A1] "ta ävw 7:ij~ Alyvmov, iHlev 0 NeiAOt;
gei. ~ uall8rov"ta~ "toit; llvypalou; E:rUxeteiJ'iv' ov yae eau romo
pv{}or;, ill' ton "ara 'rijv aJ..~{}etav yivot; ptUeov pb, wa~ef!

Mremt, ual aVtol ual oE &mOL, rewrAochh:at ~' dal 'tov ßlo'/l.
Aus dieser Stelle sind die dnrch die beste Überlieferung ge­
schützten Worte ofi . .. {llot' von den Herausgebern Anhert
und Wimmer (Leipz. 1868) aus gänzlich nnzureichenden4)
Gründen gestrichen worden unter dem Beifall L. Dittmeyers,
des Editors der Teubneriana (1907): Interessant ist aber,
dass die Führer der dete,·iores· in der Frage des Kampfes
zwischen Kranichen und Pygmäen eine Kompromisslösung
vertreten, indem sie für ofi ual Airo'WrlIt 'tO'i~ llvypalot~ ent­
xaee'iv schreiben son oi 0 1:6no~ ofi'l:O<; neel Oll oE IIvypmol

1) Die Parallele mit dem PerserkBnig auch bei Aelian de nato
animo S, 1S. VgI. auch Arist. hist. animo e12 p, 596 b 23 ff. und
meine Bemerkungen im Hermes 37 (1902) 286. Als typisch für jahres.
zeitgemltsse Quartiereinrichtung erscheint der Kranich in der Lucullus­
anekdote bei Pillt. Luc. 39. Auf den Tadel des Pompeius, dass
Lucullus' Villa nur für den Sommer tauge, entgegnet der Besitzer:
Elfd UOt Joxlii eiLdn:ova 'tliiv reea'V(r)'V 'VOVV 'XBW Kat .liiv :n:eiLa(!rliiv,

WUfl! fals w(lCUS f"~ uvf"f"em{laiLiLew 'tas 6u~lxas·

2) Dabei begeht aber der mit seinen Motiven ungeschickt schal­
tende Rhetor eine Inkonsequenz, indem er den hier rein rationell be­
gründeten Umzug wenige Zeilen tiefer mit dem Treiben der n$x'l'/
vergleicht, die unter den Menschen den einen hier-, den andorn dort­
hin verschlägt.

3) Ich benutze hier und im Folgenden den Anlass, meine Be.
sprechung des Papyrus im Gnomon 8 (1932) 561 ff. in einigen Punkten
zu bessern und zu ergänzen; .

') Unzureichend namentlich auch angesichts der Entstehungsweise
der Tiergeschichte. Vgl. W. Jaeger, Aristoteles 352.
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Xa7:OlxoiJaw (dafür P. xadxovow), d. h. sie belassen Existenz
und Wohnsitz der Pygmäen, beseitigen aber stillschweigend
den Kampf der Vögel gegen das Zwergvolk. So lebt die antike
Opposition zu einem Stück in der aristotelischen Ober­
lieferungsgeschichte wieder auf. Wie sich Favorin zur Frage
nach der Existenz des Völkleins stellte, bleibt ungesagt. Das
Td oe 7:(O'V IIvyp,alwv "die Geschichte mit den Pygmäen" geht,
wie der Zusammenhang lehrt, auf den Kampf, und anderer­
seits ist aus Oevt!; Os 0117:e IIvyp,alol!; ovte aÄ.Äcp oevtih . ..
OtagJ6eerat noch nicht der Glaube an wirklich existierende
Pygmäen zu erschliessen. Dass Favorin bei seiner weitge­
spannten Polymathie anderswo auch das Problem von Wesen
und Ort der Pygmäen berührt hat, ist nicht unwahrscheinlich.
Die Entscheidung, ob dem Kranich wirklich die nach Favorin
vorauszusetzende Friedensliebe eignet oder auch hier die übliche
kynisch-stoische Tierverherrlichung zur Ignorierung des Tat­
sächlichen führt, muss dem Naturkundigen vorbehalten bleiben.
Vorläufig vergleiche man neben Hennig a. a. O. S.20 Gossen­
Steier bei Pauly-Wissowa, Artikel Kranich S.1573, 4 ff. 1575,
37f., Waser, Artikel Pygmaien in Roschers Lex. d. griech.
u. röm. Myth. S. 3287, 57 ff., Friedländer - Wissowa, Darstell.
Sitt. Roms II 87. Klärlich unberechtigt ist die Annahme fried­
licher Tiergesinnung in dem weiten Umfange, wie sie am
Schlusse der ausgeschriebenen Stelle aus IIeel gJvyij!; ver­
treten wird.

Halle a. S. K. Praechter t.




